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M 19. Halle, Freitag den 23. Januar
Hierzu eine Deilage.

Jndemnität.
Wenn man vor der Zuſammenkunft der Landesvertretung von einer

Ausgleichung der zwiſchen ihr und dem Miniſterium beſtehenden Diffe
renzen ſprach wenn man die Möglichkeit einer Verſöhnung erörterte,
dann war die erſte unerläßliche Bedingung ein Jndemnitätsge-
ſuch. Daß das Miniſterium ein ſolches einbringen mußte, iſt eigent
lich ſo ſelbſtverſtändlich, daß man kaum darüber zu reden braucht
denn wenn der Staatshaushaltsetat verfaſſungsmäßig durch ein Ge
ſetz feſtgeſtellt werden ſoll, der des verfloſſenen Jahres aber die geſetz
liche Begründung nicht erhalten hat, ſo befindet ſich das Miniſterium
in der Lage, ein Geſetz octroyirt zu haben. Es kann dabei für ſich
geltend machen, daß dieſe Octroyirung unumgänglich geweſen daß ſie
Durch die Noth bedingt worden ſei. Dann aber war es verfaſſungs
mäßig ſeine Pflicht, den Kammern ſofort nach ihrem Zuſammentritte
das octroyirte Geſetz, das Budget für 1862, zur nachträglichen Ge
nehmigung vorzulegen. Das iſt aber nicht geſchehen das Budget für

ſondern die Thronrede verſpricht
blos, daß, ſobald der Rechnungsabſchluß gefertigt fein wer
de, die Einnahmen und Ausgaben des verfloſſenen Jahres den Häu
ſern zur nachträglichen Genehmigung werden vorgelegt werden. Wann
das geſchehen wird, darüber ſagt ſie kein Wort. Das Miniſterium
ſtellt alſo die jetzige budgetloſe Regierung in eine Kategorie mit den
durch die Nothwendigkeit gebotenen Abweichungen vom feſtgeſtellten
Etat, für welche allerdings auch nachträgliche Genehmigung erforderlich
iſt aber eigentlich nur der Form wegen denn ſo wenig es in der
Macht der Kammer ſteht, Eventualitäten vorherzuſehen welche Mehr
ausgaben nöthig machen, ſo wenig wird ſie ſich einfallen laſſen noth
wendige Mehrausgaben zu beanſtanden. Hier liegt aber die Sache
ganz anders, denn es handelt ſich nicht um unvorhergeſehene Etats
überſchreitungen, ſondern um die Verwendung ausdrücklich ver
weigerter Gelder und um ein Regieren ohne geſetzlich feſtgeſtellten
Etat. Wenn das Miniſterium ein Staatshaushaltsgeſetz auf eigne
Verantwortlichkeit hin erläßt und dieſes Geſetz wird nicht durch Zu
ſtimmung der Kammern nachträglich ſanctionirt, ſo trifft das Miniſte
rium unzweifelhaft der Vorwurf der Verfaſſungsverletzung, und ebenſo
unzweifelhaft iſt dann das Recht, ja die Pflicht des Hauſes eine Mi
niſteranklage zu erheben. Nun werden aber die Jahresrechnungen ge
wöhnlich erſt nach Ablauf von 3 Jahren den Abgeordneten zur nach
träglichen Genehmigung vorgelegt. In drei Jahren haben wir aber
ein anderes Abgeordnekenhaus und hoffentlich auch ein andres Mini
ſterium. Soll nun etwa das Abgeordnetenhaus von 1865 das Mini
ſterium dieſes Jahres wegen des Etats von 1862 zur Verantwortung
ziehen das jetzige Haus aber mit dem Miniſterium Bismarck Roon
ruhig fortregieren, als ob nichts geſchehen ſei? Wenn aber auch, wie
man aus unbeſtimmten Angaben des heutigen „Staats Anzeigers“
ſchließen könnte, das Budget von 1862 etwa am Ende dieſer Seſſion
eingebracht würde ſo bleibt doch für jetzt das Verhältniß daſſelbe:

Das Abgeordnetenhaus ſoll verhandeln mit einem Miniſterium, das es
nicht vorher von dem Vorwurfe der Verfaſſungsverletzung freiſprechen
konnte und das es deshalb gar nicht für competent halten darf

Daß das Miniſterium auch nicht der leiſeſte Vorwurf verfaſſungs
widrigen Handelns treffe, das iſt die Grundbedingung jedes conſtitu
tionellen Regimentes. Ein ſolcher Zuſtand konnte nach den Vorgän
gen des verſloſſenen Jahres nur hergeſtellt werden durch ein Jndemni-
kätsgeſuch beim Beginne der Seſſion Freilich mußte ein ſolches Jn
demnitätsgeſuch mit gewiſſen Conceſſionen verknüpft ſein, denn das
Abgeordnetenhaus hatte ja die geforderten Summen nicht ohne Grund
verweigert, ſondern weil das Zuſtandekommen des Etats in der vom
Miniſterium vorgelegten Form die Billigung von Jnſtitutionen in ſich
ſchloß welche die Kammer nicht für geſetzmäßige halten konnte und
weil ſich an das Zuſtandekommen manche Befürchtungen anſchloſſen,

e

die das Haus von ſeiner Zuſtimmung im Jntereſſe des Landes zurück
halten mußten. Jenen Einrichtungen die geſetzliche Grundlage zu ge
ben dieſe Befürchtungen zu heben das waren die Bedingungen un
ter welchen die Miniſter ein Jndemnitätsgeſuch einbringen mußten, un
ter welchen ihnen Niemand Jndemnikät verweigert hätte. Aber Con
ceſſtonen liegen nicht in der Abſicht des Herrn von Bismarck und ſo
wird das Abgeordnetenhaus auf den Rechnungsabſchluß über die Ein
nahmen und Ausgaben des Jahres 1862 verwieſen, als ob die Geneh
migung derſelben ſelbſtverſtändlich wäre und ſtatt eines Jndemnitäts
geſuches fürs verfloſſene Jahr wird der Etat für das laufende vorge
legt, als ob eine Feſtſtellung deſſelben in Uebereinſtimmung aller Facto
ren möglich wäre, ehe man ſich über die Principien geeinigt hat, deren
verſchiedene Auffaſſung im vorigen Jahre den traurigen Bruch zwiſchen
Regierung und Volksvertretung herbeiführte. Die Schildträger des
Miniſteriums rühmen unaufhörlich das verſöhnliche Entgegenkommen
deſſelben. Aber worin ſoll das beſtehen wenn die allererſte und un
erläßliche Bedingung einer Ausgleichung fehlt? Das wird doch wohl
Niemand denken, daß das Land und ſeine Vertreter ſich durch freund
lich klingende Worte darüber würden täuſchen laſſen daß es ſich jetzt
um einen Kampf handelt für ihre höchſten und wichtigſten Rechte.

Deutſchland
Berlin, d. 21. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht

Den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in
Brüſſel Kammerherrn von Savigny, zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem Prädikate „Excellenz zu ernennen

Geſtern Abend wurde in beiden Fractionen der Majorität des Ab
geordnetenhauſes geſondert der von der gemeinſamen Commiſſion aus
gearbeitete Adreßentwurf vorgelegt. Derſelbe hat zum Hauptinhalt,
wie bereits erwähnt, die Verfaſſungsfrage, in welcher er der Ueberzeu
gung des Landes den klarſten Ausdruck giebt. Außerdem berührt er
die Maßregelungen der Beamten und der Preſſe ſowie den Verſuch,
die dem Beurlaubtenſtande angehörigen Landwehrmänner in ihren all
gemeinen ſtaatsbürgerlichen Rechten zu beſchränken ferner hebt er die
Lähmung der auswärtigen namentlich der deutſchen Politik Preußens
durch das innere Zerwürfniß hervor. Neben dieſem Entwurfe wurde
in der Verhandlung der Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei auch
von einem Entwurfe des Abgeordneten von Carlowitz Kenntniß gege
ben, der ſich lediglich auf eine energiſche Behandlung der Verfaſſungs
frage beſchränkt. Letzteres geſchah in Rückſicht darauf, daß Ausſicht
vorhanden iſt, auch die naheſtehenden liberalen Fractionen um eine
Adreſſe zu vereinigen welche lediglich die Verfaſſungsfrage behandelt.
Der ſpeziellen Debatte wurde der Commiſſtonsentwurf zu Grunde ge
legt und das Ergebniß derſelben war, daß die Fraction nach einigen
Abänderungen deren weſentlichſte in einer auf Waldeck's Antrag dem
Schluß eingefügten zuſammenfaſſenden feierlichen Erklärung beſtand,
dem Entwurfe ihre einſtimmige Zuſtimmung erklärte, und die Mitglieder
der gemeinſamen Commiſſion beauftragte, auf Annahme dieſes Ent
wurfs hinzuwirken. Es wurde ferner noch beſchloſſen, daß darauf hin
gewirkt werden möge, daß die Adreſſe nicht an eine Commiſſion verwie
ſen werde, ſondern daß das Haus mit der geſchäftsordnungsmäßigen
viertägigen Friſt in die Schlußberathung eintrete, für welche von dem
Präſidenten zwei Berichterſtatter ernannt werden. Da dieſe Beſchlüſſe
nur die Bedeutung einer Jnſtruction für die Mitglieder der gemeinſa
men Commiſſion haben, ſo wird heute dieſe Commiſſion wieder zuſam
mentreten und nach Beendigung ihrer gemeinſamen Berathungen wahr
ſcheinlich heute Abend die definitive Beſchlußfaſſung über den einzubrin

genden Adreßentwurf erfolgen.Das Miniſter Verantwortlichkeitsgeſetz, welches das Mi
niſteriam einzubringen beabſichtigt, ſoll, wie verlautet von dem Ent



wurfe des Hrn. v. Bernuth ſehr weſentlich abweichen. Das Recht,
die Miniſter anzuklagen, ſoll ausſchließlich dem Abgeordnetenhauſe bei
gelegt, das Herrenhaus dagegen zum kompetenten Gerichtshofe beſtimmt
werden. Dieſer Entwurf würde die Verantwortlichkeit der Miniſter für
jetzt eben ſo illuſoriſch machen, als der Bernuth'ſche. Das Herren
haus welches am Schluſſe der vorigen Seſſion einen verfaſſungswidri
gen Beſchluß gefaßt hat und welches konſtitutionswidrig zuſammenge

ſetzt iſt, iſt nicht fähig, über angeklagte Miniſter zu Gericht zu ſitzen.
Rur in Ländern wo das Oberhaus durch die unabhängige große Ari
ſtokratie, durch die unabhängigen Spitzen des Staatsdienſtes und durch
die höchſten Notabilitäten des Landes gebildet wird, kann es als Staats
gerichtshof fungiren wie die Dinge jetzt in Preußen liegen, iſt das
Obertribunal noch der geeignetſte Gerichtshof für Miniſteranklagen. Der
Bernuth'ſche Entwurf machte die Miniſteranklage unmöglich; der Lippe
ſche würde die Verurtheilung unmöglich machen. S

Eine Plenarſitzung iſt in keinem der beiden Häuſer angeſetzt und
auch ſobald nicht zu erwarten da es an jedem Material dazu fehlt.
Die Commiſſionen des Hauſes der Abgeordneten haben bis jetzt ledig
lich Petitionen zuertheilt bekommen. Der Budgetcommiſſion fehlen
auch heute alle Vorlagen ſie kann daher ihre Arbeiten immer noch
nicht beginnen.

Die Abgeordneten Grabow, v. Vaerſt, Stavenhagen, Harkort, v.
SauckenJulienfelde und Dr. Virchow haben die Frage angeregt, ob es
nicht angemeſſen erſcheine, den 50. Jahrestag des 3. Febr. 1813 auch
in Kreiſen der Abgeordneten zu feiern. Sofort haben ſehr viele Ab
geordnete ihre Betheiligung an einem derartigen Feſte zugeſagt und es
wird nun in den nächſten Tagen ein Comité für die erforderlichen An
ordnungen niedergeſetzt werden. Auch von den ſtädtiſchen Behörden
wird der 3. Febr. feſtlich begangen werden und die Studentenſchaft
hat in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung beſchloſſen, ein Er

innerungsfeſt an den 3. Febr. 1813 mit einem feſtlichen Zuge nach dem
National Denkmal auf dem Kreuzberg und einem Fackelzuge durch die
Stadt zu begehen.

Man hört jetzt vielfach von einem im liberalen Sinne erfolgten
Umſchwung in den höchſten Kreiſen reden. Die „Berl. Correſp.“
warnt davor, ſolchen Gerüchten voreilig Glauben zu ſchenken, die ſtets
gefliſſentlich verbreitet werden, wo man die Wachſamkeit des Volkes
einſchläfern und neue Vertrauensſeligkeit erwecken will.

Der bekannte Jnſterburger Redacteur, O. Hagen, hat ſich in
einer Petition an das Abgeordnetenhaus über ſeine Verhaftung be
ſchwert und die Jntervention des Hauſes nachgeſucht. (IJn zwiſchen iſt
Hagen am 17. d. M. auf Grund ärztlicher Atteſte ſeiner Haft ent
laſſen worden. eDie heftigen Stürme in den letztverfloſſenen 48 Stunden haben,
wie der „StaatsAnzeiger“ berichtet, ſehr nachtheilig auf die Leiſtungs
fähigkeit der Telegraphen-Linien eingewirkt. Die Stürme ſind

n verſchiedenen Gegenden mit heftigem Gewitter verbunden geweſen.
Die telegraphiſche Verbindung iſt heute in der Mittagsſtunde wiederum
geſichert in der Richtung nach Frankfurt a. M., Dresden, Breslau,
Königsberg, Stettin Hamburg, Cöln und Amſterdam reſp. London
Dagegen ermangelt noch die Verbindung jenſeits der Grenze mit den
öſterreichiſchen baieriſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Linien. So
weit die Leitungen auf preußiſchem Gebiete ſchadhaft geworden ſind,
wird an Herſtellung derſelben mit allen zu Gebote ſtehenden Kräften
gearbeitet.

Die offiziöſe öſterreichiſche General Correſpondenz glaubt die
mehrſeitig in Ausſicht geſtellte Vertagung der bevorſtehenden Abſtim-
mung in Frankfurt bezüglich des DelegirtenProjectes als unbe
gründet bezeichnen zu können. Außerdem enthält die General
Correſpondenz folgendes offiziöſe Oementi: „Wir begegnen in meh
reren Berliner Correſpondenzen der „Köln. Ztg.“ dem oſtenſiblen Ver
ſuch, die Jnitiative zu einer mündlichen Beſprechung zwiſchen den Mi-

niſtern der auswärtigen Angelegenheiten in Oeſterreich Und Preußen dem
Erſteren zuzuſchieben. Aber das heißt ebenſo ſehr die Sache vollſtän
dig auf den Kopf ſtellen, wie die merkwürdig kühne Behauptung, wel
ſche ſich gleichfalls in einem Berliner Briefe des rheiniſchen Blattes
ausgeſprochen findet, es ſei „öſterreichiſcher Seits auf die Faſſung von

Karlsbader Beſchlüſſen im modernen Sinne auf ein gemeinſchaft
liches Vorgehen gegen die national deutſche Bewegung abgeſehen ge
weſen. Die bisherigen Schritte Oeſterreichs in der deutſchen Reform
bewegung und die bevorſtehende Abſtimmung in Frankfurt, ſo wie die
öſterreichiſche Politik der inneren Oppoſition gegenüber überheben uns
der Mühe, die obige alberne Jnſinuation auch nur zurückzuweiſen.“

Nach einer Correſpondenz des „Dresdner Journals“ aus Frank
furt wird die Abſtimmung über das Delegirtenprojekt in der morgigen
Bundestagsſitzung beſtimmt ſtattfinden der Ausſchußantrag aber zwei

fellos in der Minorität bleiben. Jndeſſen würden die Antragſteller da
durch nur veranlaßt werden, ihre Reformbewegungen auf eine andere
Baſis überzuleiten.

Frankreich.
Paris d. 19. Januar. Der mit den Aktenſtücken des „gelben

Buches“ nunmehr an die Oeffentlichkeit gekommene Brief, den der
Kaiſer an Geßeral Forey kurz vor deſſen Abgang nach Mexiko gerichtet
hat, legt den Plan, den die franzöſiſche Politik drüben im Eentrum
Amerika's verfolgt, klar auseinander. Es iſt nicht allein die verpfändete
Kriegsehre, welche die franzöſiſchen Truppen vorwärts auf Mexiko
drängt es iſt eine politiſche Nothwendigkeit für Frankreich, dafür zu
ſorgen daß Mexiko nicht von Nordamerika verſchlungen werde. New
Porker Depeſchen laſſen den General Forey bereits in Puebla angelangt
And den General Ortega mit 25,000 Mann von 5000 Franzoſen ge
ſchlagen worden ſein. Die „Patrie“ meldet es,

aber noch keineswegs wahr. Das Journal „de la Cote d'or“ in Di-
doch iſt es deshalb

jon hat ſchlechte Nachrichten aus Mexiko gebracht und iſt deshalb we
gen „verleumderiſcher Behauptungen mit einer Verwarnung gemaß-
regelt worden. Der Tod Said Paſcha's wird hier allgemein als
ein der franzöſiſchen Politik im Orient höchſt ungünſtiges Ereigniß an
geſehen. Zunächſt befürchtet man eine Verzögerung, wenn nicht gar
eine längere Unterbrechung der Arbeiten am Suezkanal. Der Nachfol
ger Said Paſcha's, Jsmail Paſcha, ſoll weder dem franzöſiſchen Kai
ſerreich noch dem franzöſiſchen Unternehmen des Hrn. v. Leſſeps ſehr
gewogen ſein und es wird Letzterer alle Energie und allen Einfluß,
den er in Paris beſitzt, aufbieten müſſen, damit das nun ſchon weit
vorgeſchrittene Werk nicht ſcheitern oder in die Hände Englands gera
then ſoll. Jsmail Paſcha iſt dem engliſchen Einfluſſe ſehr zugänglich
und ſeine Thronbeſteigung iſt in der gegenwärtigen orientaliſchen Con
junctur ein gewichtiges Moment für die Befeſtigung der neuerdings
ohnehin ſchon wieder zu ſo hoher Macht gelangten Politik Palmerſton's.

Griechenland.
Der „Bk.- u. H.3.“ wird aus Koburg berichtet: „England

iſt eifrig bemüht, den Herzog von Koburg zur Annahme der Krone
Griechenlands zu bewegen und hat ihm für dieſen Fall, gutem Ver
nehmen nach, ein bedeutendes Privateinkommen wir hörten ſogar
von 80,000 Lſtr. zugeſichert. Auch hat die Königin von England
vor einigen Tagen ihren, jetzt hier lebenden vertrauten Rathgeber, Ba

ron v. Stockmar, auf telegraphiſchem Wege um ſeine Anſicht in dieſer
Angelegenheit gefragt. Baron v. Stockmar hat aber von der Wahl

er aufgefordert worden iſt, ſeine Gründe dem König der Belgier näher

mit ihm in dieſer Sache perſönlich zu verhandeln.“ Der Herzog ſoll
übrigens die Realiſirung zweier Vorausſetzungen als unumgängliche
Bedingung für die Annahme der Krone aufgeſtellt haben. Die erſte
dieſer Vorausſetzungen iſt die förmliche Thronentſagung des Königs
Otto von Griechenland, die andere eine Modification der 99. 4 und 5
der koburggothaiſchen Verfaſſung, von denen F. 4 beſtimmt, daß der
Herzog ſeinen weſentlichen Aufenthalt im Staatsgebiete nehme und

5 verlangt, daß der Sitz der Regierung nicht außerhalb des Landes
verlegt werde.
entſprechend verändert, dann könnte der Herzog auch als König von
Griechenland die Regierung des Herzogthums ſelbſt fortführen oder durch
einen Stellvertreter die Functionen des Regenten ausüben laſſen.

Amerika. eDie Einnahme von Puebla durch General Forey wird vom Pari
ſer „Moniteur“ ſelbſt in Zweifel gezogen. Derſelbe ſchreibt: Die
Nachricht vom Einzuge der Franzoſen in Puebla iſt nach einer an der
Börſe von Boſton angeſchlagenen Depeſche gegeben und hat nicht den
Charakter unbeſtreitbarer Glaubwürdigkeit es iſt jedoch wenig wahr

ſcheinlich, daß ſie ohne Grund iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, d. 21. Januar. Jn der heutigen Ständeſitzung wurde

nach lebhafter Debatte der Oetker' ſche Antrag auf formelle Beſeiti
gung der wichtigſten, ſeit dem 4. September 1850 erlaſſenen proviſo
riſchen Geſetze Und Verordnungen einſtimmig angenommen. Der Land
tags-Commiſſarius ertheilte in dieſer Beziehung beruhigende Zuſagen.

Wien d. 21. Januar. Nach der heutigen „Preſſe““ finden we
gen Gründung einer neuen Bank nach dem Muſter der JointsStock
banken Unterhandlungen ſtatt. An der Spitze des Projekts ſtehen Lord
Fermoy, Mr. Roebuck und Mr. Lever. Das Bankprojekt ſteht
mit dem Bauplan der Siebenbürgiſchen Eiſenbahnlinie AradHermann
ſtadt im Zuſammenhange. Roebuck iſt geſtern vom Kaiſer empfan
gen worden und hat den hoffnungsreichſten Beſcheid erhalten. Der
ſelbe iſt von Lord Palmerſton zum Eintritt ins Kabinet eingeladen

worden und reiſt heute nach London ab.
Brüſſel, d. 21. Januar.

teten Kreiſen verſichert wird, ſtände der Herzog von Koburg nach ver

land kundgegeben. Der Herzog hat Brüſſel bereits wieder verlaſſen.
Trieſt, d. 20. Januar. Die Zeitungen aus Corfu vom 17. d.

widerſprechen entſchieden der Behauptung daß die Jonier die Vereini

das man gegen die Abſichten Englands hegt. e
Paris, d. 20. Januar. Eine Benktſchrift der päpſtlichen Re

eheſtens veröffentlicht werden. Es iſt ungenau, daß die franzöſiſche
Regierung die Freilaſſung der Fürſtin Barberini gefordert habe

in Konſtantinopel die Abſicht zum Grunde liege, der Armee und Flotte
eine große Entwickelung zu geben. Gegenüber dieſer Haltung des Sul

wichtige militairiſche Ereigniſſe erwartet.
Petersburg, d. 21. Januar. Die „Nordiſche Poſt“ veröffent

lizeibehörden der Städte und der Landdiſtrikte werden vereinigt, mit

behalten

theils von den Städten gewählt ſind, ſtattfinden. Die definitive Po
lizei Ordnung ſoll erlaſſen werden wenn die Repräſentativkörper ein

geführt ſein werden.

Würden dieſe Paragraphen beſeitigt oder wenigſtens

tans werde Rußland ſeine Armee im Kaukaſus vermehren wo man

des Herzogs zum Throncandidaten für Griechenland abgerathen, worauf

zu entwickeln, zu welchem jetzt der Herzog nach Brüſſel gereiſt iſt, um

t

Wie in hieſigen ſonſt gut unterrich

ſchiedenen Unterredungen mit dem Könige von der griechiſchen Kandi
datur ab und hätte ſeine Weigerung durch eine Depeſche nach Enge

gung mit Griechenland nicht wollten Demonſtrationen in Corfu und
Zante lieferten den deutlichen Gegenbeweis, und daß bisher nicht groß
artigere Kundgebungen ſtattgefunden, liege nur an dem Mißtrauen,

gierung über die beabſichtigten Reformen iſt hier eingetroffen und wird

Die „France“ will wiſſen, daß den Veränderungen des Miniſteriums

licht ein proviſoriſches Reglement über die Polizeiverwaltung. Die Po

Ausnahme einiger größeren Städte die beſondere PolizeiCommiſſariate
Außerdem ſollen in jedem Gouvernement periodiſche Ver

ſammlungen von Polizeibeamten, die theils von der Regierung ernannt

h
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47 50 Gerſte ebenſo 34——36, 37 Hafer ſtill

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 21. Januar 1863.
Eiſenbahn Actien. Zf. Brief. ſoGeld. Ausländiſche Eiſenbahn StammactienFonds Courſe. St Ach Div. i Vreß Beld e e ſo 4 100 n

Brief. Geld. am m Act. 1861. f. ef. Geld. do. II. Emiſſton 4 99 1861. 3f.Preuß Freiw. Anlei z e r Aachen Düſſeldorf. 3 3 91 Berlin Potsdam Mag A i 3f Sereuß. F he a g mſterd. -Rotterd. 97 96taats Anl. von 18595 1079 AachenMaſtrichter 35 34 deburger Lit. A. 4 ((99 Löbau Zittau 4
Staats Anleihen von S e re v re z S J 98 e s a8h2 9 7 J 75 v. Uit. G. ainz Ludwigsh.1855, 1857 wer t Berlin Anhalter 8 145 144 Berlin Stettiner 101 101 Lit. S v a 7 4 126 125
do. von 1869 102 101 Serlin Hamburger 6 124 128 do. Serie g 975 97 Mecklenburger 27, 4 669,
do. von 1856 101 Berlin Potsdam do. H. Serie 4. 9750 97 Kob. (Fr- Wilh. 3 s
do. von 1853 4 99 99 Magdeburger 1I1 186 185 do. vom Staat gar. 42 102 Oeſtre frz. Staatsb. 67 58 134

Staats Schuldſcheine 89 89 Serlin Stettiner 73 136 135. Breslau Schweidnitz Oeſtr. ſüdl. Staats
Pramien Anleihe von BreslauSchweid Freiburger Lit. D. a bahn Lomb. 8 5 156 1551865 a 100 39, 130 129 itz Freiburger G 1 s 18 Cbln Crefelder S 99 9 o. Ruſſiſche Eiſenb. 5 1175 ön
Kur u. Neumartiſche rieg Reiſſe 83. Cöln Mindener 101 Weſtbahn (Böhmi) 5 73

Schuldverſchreibungen 3 897 Cöln Mindener 12 3 177 176 do. II. Emiſſion 5 103 103OderDeichbauOblig. 2 o Magdeb. Halberſt. 22 269 268 de 4 97 Ausländiſche Prioritäts Actien.
Berl. Stadt Obligat. 4 103 102 Magdeb. Leipziger 17 do. II. Emiſſion 95 BHBDBelg. Obli J. de Eſtſdon der on 80 agdeb Wiltenb. U do. d e e e San NeeSchuldverſchr. der Berl. Münſter Hammer 4 99 98 do. IV. Emiſſton 4 94 932 Oeſtr frang Sie 3 279 278
Kaufmannſchaft 5 104 [104 Diederſchleß -Märk. 4 99 Magdeburg Halberſt. 4 102 Seſtre fr S o b. 267

J en 731 72 e uthge 4 100 100 u n cerſchleſ. Lit. A. iederſchleſ.Märkiſche 4 99 98 udiſgPfanebrteſt, e e e Se Jländiſche Fondsn Oberſchleſ. Tät. B. 79.0 8 138 137 do. do. I. Serte t 97 97 Haſſ. VereinsBreAet. 115
Kur U. Neumärkiſche. 3 92 e Dppeln-Tarnow. S do. do. IV. Serie 4 101 rm Privatbank 4 106 105do. do. 102 101 Pr. Wilh. (St. 62 61 Nied. Zweigb. Lit. G. 5 101 Königsb. Privatbank 4Oſtpreußiſche o heiniſche Sverſchlef. t. Magdeburger do.S Stamm Pr. 5 4 106 105 d ine e eommerſche 3 Rhein Nahe o 33 32 do. Lit, G. 4 97 S Hand. Geſellſchaft 4 100vſenſche S 190 e Ruhrort Crefelder do. LIät. D. 4 9897 Sie e eceegte 96e ſo r. Gladhaher Heo 2e do. i. Z. h ſt S el ſcheditterſh oe nent 98 e 3 n J in e 101 ommerſche erſch. B. 97e üringer 125 x Pr. Wilh. (St. Vohw.S n an e s 68 i Serie s 101 100, Jnduſtrie Aetien.v t gar. Lit. B. a F. do. (Stamm) Pr. Am 95 do. II. Serte 5 1011600 Hoerder Hüttenwerk. 5 0695Weſtpreußiſche 3 872 Seriu do. do. do. 5 99 98 do. II. Serie 5 100 jNMinerva 5 38e 4 Rheiniſche 96 95 Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 98 97do. nene 4 99 c Wo vorſtehend. kein Zinsſatz er iſt, do. vom Staat gar. 3 89 Deſſauer Kont. Gas 5 1127 126

werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet. do. III. Emiſſionvon 185 und 1860 4, 100 99 Ausländiſche Fondsen hen e b Priorit. Oblig. ar n von o See Bankur U. Neumärkiſche Du er 4 x S heinNahe v. St. gar. 4 100 remer Bank 1051Pommerſche 4 100 e ne 4 S do. do. U. niſſen u et Coburger Creditbank 4 o
r re S o e do U. Emiſſion RuhrortCreſelderKr. r 93ne ere e s en atte e 79 her e S ren S an lStae e, e See h o anSee 1902 Serg. Märkiſche eonr. n e a e t e See er 52r Von Antheilſcheine 126 e S e r ne e e e e eFiedriched er r i do. III. Serie vom do. Emiſſion 4 Gothaer Privatbank 4 94e e 9 Staate 3 gar. 3 84 84 do. III. Emiſſion 4 101 1100 Hannoverſche Bank 4 Zu 100And. Goldmünzen a e 110 109 do. do. Tät. B. 3 84 Thüringer 99 Leipziger Creditbank. 4 84 83

e do V. Serie 100 100 do. U. Serie Auremburger Bank 1002 do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. III. Serie 99 WMeininger Creditbank 4 97 96e Den en 94 o Wie ren her n e e ditJ do. ortm. Soe 94 94 (Coſel 2 eſterreichiſcher Cre 5 Soder à Stück 5 15 do. e do. Se 100 99 do. U. Emiſſion 4 97 Thüringiſche Bank 4 675
per a Stück 5 Herlin Anhalter Weiniariſche Bank 9Serlin Anhalter 101 Oeſterr. Metall 5 64BergiſchMärkiſche Lit. A. 106 à

a a gem. Mecklenburger 65 à gem. Nordb
73 a 72 a 73 gem. Minerva 37 a gem.
gem. Deſterr. Nationgl Anleihe 71 à 70 gem.

BankActiten.
34 bz. Gold und Papiergeld: Oeſterr.

gem. Oberſchleſ. Lit. A. u. G. 1582 a 158
ahn (Friedr. Wilh. 66 a à M gem.Darmſtädt. Bank 94 4 o gen. Oeſterr. Credit 98

8 Oeſterr. neueſte Looſe 79 à gem.
e Das Geſchäft blieb heute ſehr gering, da ſich keine Kaufluſt zeigte, und die Haltung der Börſe überhaupt flau,

ſchäft zu beleben Fonds waren ſtill, Prämien Anleihe PCt. beſſer
Roſtocker [3f. 4 pCt. Hamburger Vereinsbank [4] 102 G.

Währung (Banknoten) 87 bz. Napoleonsd'or 5. 10/

à 159 gem. Dppeln Tarnowiger 63
Oeſterr. Franz. Staatsbahn 135 A 134 gem.

Darmſtädter Zettelbank [4] 102 G.
bz. Sovereigns 6. 21 bz.

a 62 4 63 gem. RNheiniſche 100

t Weſtbahn (Böhm.)à 96 à 97 gem. Oeſterr. Metalliques 65 à 64
nur zuletzt war dieſelbe etwas feſter, ohne aber das Ge

Moldauiſche Landesbank

Marktberichte.
Halle, den 22. Januar.

Weizen ruhig 59 62, 63 Roggen unverändert

22 a 22
Magdeburg den 21. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen S HaſerKartoffelſpiritus, 8000 J es loco ohne Faß,
14

Nordhauſen den 21. Januar.

Weizen 2 S bis 2 17Roggen 28 eSee 17 rHafer 25Rüböl pro Centner 16
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 21. Januar.
Denn e a e Qualität.
oggen loco 80-82pfd. 46 ab Bahn bez.Jan. 46 bez. u. Br. G. Jan. Febr. V

bez. Früht. 45 bez. u. Br. G.Mat Juni 45 Br. G. Juni Juli 46 bez.
Gerſte, große u. kleine 31——38 pr. 1780pfd. fein

weiß ſchleſ. 39 ab Bahn bez.

16 16 bez.
Weizen ohne Handel. Roggen loco war bei überwie

enden Offerten eher billiger käuflich, weil die Nachfrageſehr nachgelaſſen. Termine anfangs matt zogen im Ver

laufe des Marktes um eine Kleinigkeit an und ſchließen
feſt. Hafer Termine ſtill. Der Artikel Rüböl erfreute
ſich heute beſonders einer großen Aufmerkſamkeit der Spe
kulation, wozu hohe auswärtige Berichte die nächſte Ver
anlaſſung boten. Preiſe verkehrten Mangels Abgeber in
langſam ſteigender Tendenz. Spiritus eröffnete unter ge
ſtrigen Schlüßpreiſen, fand aber zu dieſen Courſen ver
mehrte Nachfrage das Preiſe ohne Aenderung gegen ge
ſtern ſchließen läßt gekünd. 20,000 Quart.

Breslau, d. 21. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Weizen weißer 71-—82 gelber
69-—78 Roggen 50——54 Gerſte 36 42
Hafer 22—27

Stettin, d. 21. Jan. Weizen 65—70 bez. Frühf
70 G. Roggen 45 bez. Januar 45 G., Frühf.
45 bez. u. G. Rüböl 152 Jan. 15 April Mai
15. Spiritus 14 Jan. 14 bez., Frühf. 149, G.

Hamburg d. 21. Jan. Weizen loco und ab aus
wärts gedrückt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee Frühj. 76
gefordert nur einzeln 75 geboten. Del Mai 317/, Det.
30

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll,
am 22. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 20. Januar Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 21. Januar Morgens 4 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 21. Janugr Vormitt. am alten Pegel 33 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 4 Fuß 4 Zoll.

Juli Aug. bez. u. Br. G. Aug. Sept.
s

Schifffahrtsnachricht. 7
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärt s: Am 20. Januar. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Dresden. M.
Bönicke, Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. F. Köh
ler, desgl.

Magdeburg, den 21. Januar 1863.
z Königl. Schleuſengmt.

s

Bekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Brauereipächters Louis Stein zu Krei
pitzſch iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ
ſung über einen Akkord Termin auf

den 5. Februar er.
Vormittags 10 Uhr Gvor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter

minszimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird zur Theilnahme an der Be
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen.

Naumburg a/S. den 16. Januar 1863
Königliches Kreisgericht.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Rudloff-
Holz Auction,

Jn der Königlichen Oberförſterei Poedeliſt,
Unterforſt Poedeliſt, Diſtrict Nr. 31 (KloWaſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 21. Jannax Mittags: 1 Clle 18 Zoll vnter 0. ſterholz), ſollen



Montag den 9. Februar o.
von Vormittags 9 Uhr ab

nachſtehende Hölzer, als:
99 Stück Eichen-Stämme, v. 6--40“ Länge

und v. 6 30 Stärke,
3 Buchen -Stämme,

198. Birken-Stämme, von 15 30“
Länge u. v. 4 11“ Stärke,

10 Aspen Linden Stämme, v. 15-—
24 Länge u. v. 7 13 Stärke,

5 Eichen Nutzklafter,
60 Klafter EichenScheite,

8 Buchen

S Birken-2 AspenLinden Scheite,
13 Eichen Knüppel,
S Birken1 AspenLinden Knüppel,

17 Schock Eichen Abraum,

Buchen15 Birken-2 Aspen Linden Abraum,
73 Strüppwellen (melirte)

unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden, wo
zu ſich Kaufluſtige an gedachtem Tage im Raths
keller zu Freiburg einfinden wollen.

Schloß Freiburg, am 17. Januar 1863.
Der Oberförſter

v. Nauchhaupt.
Gutsverkauf.

Das den Leodegard Nichter'ſchen Erben
gehörige, zu Vockerode (zwiſchen Deſſau
und Wörlitz) belegene Gut, mit guten Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden Hausgarten eirca
77 Morgen guten Aeckern und eirca 35 Mor
gen vorzüglichen Elbwieſen wird mit den dar

auf ruhenden Gerechtigkeiten und Laſten
Montag den 16. Februar c.

Vormittags 11 Uhr
in dem Gruneberg'ſchen Gaſthofe zu Vo
cherode unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Rechts
anwalt Freyberg zu Deſſau

I 7Domainen-Ceſſion.
Eine Thüringer Domaine von ca. 1500 M.

M. ſehr gutem Acker und Wieſen vorzüglichen
Inventar c. c. ſoll wegen eingetretener Fa
milienverhältniſſe noch auf 15 Jahr cedirt wer

den und gehören zur Uebernahme ca. 30,000
Thaler. Näheres unter B. B. 3 poste re-
stante Merseburg.

Mühlenverkauf.
Eine der größten Mühlen der Prov. Sach

ſen, am ſchiffbaren Fluß, mit aushaltender Waſ
ſerkraft in einer großen Stadt und an Eiſen
bahnen ſoll mit ca. 30,000 Anzahlung

verkauft werden. Gefällige Offerten werden
unter M. C. 8 poste restante Halle a,S-
entgegengenommen.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim Bäckermeiſter

Louis Stoye in Cönnern
Penſions Anzeige.

Schüler, welche die hieſigen Schulen beſuchen
wollen finden freundliche Aufnahme bei einer
anſtändigen Familie. Es wird Nachhülfe in

den Schulwiſſenſchaften, ſo wie Unterricht im
Franzöſiſchen Engliſchen, Jtalieniſchen und
Spaniſchen mit ertheilt. Auskunft: Magdebur

ger Chauſſee Nr. 2 parterre und Herr Dr. Lü
Ddicke, Geiſtſtr. 17.

Eine gute Penſion für Mädchen bei
einer Beamtenwittwe, in der Nähe des Wai
ſenhauſes, wird nachgewieſen durch Herrn
Thiele, Papierhandlung von Fritze.

Zwei Burſche, welche die Tiſchlerprofeſſton
erlernen wollen können zu Oſtern in die Lehre
treten beim Tiſchlermſtr. Martick in Halle,
alter Markt 1.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern G. A.
Schmidt Buchbindermſitr., kl. Ulrichsſtr. 10.

Ein anſtändiges Mädchen wird z. 1. Febr
als Verkäuferin in eine Bäckerei geſucht. Nä

Der neuerfundene Kräuterhaarbalſam Keprüt des chevenux von Hutter Co. in
Berlin Niederlage bei Helmbold e Co. in Halle a/S. Leipzigerſtraße 109, war
keine geringe Aufgabe, welche ſich dieſe Herren geſtellt, und durch jahrelanges Studium endlich
auf die allererfreulichſte Weiſe gelöſt haben. Von unzähligen Beweiſen laſſen wir einige folgen

ſenden.

e

E. Haarbalſam, und da mein

2 Flaſchen à 1 F.

E. Fürth, d. 30. Decbr. 1862.

So ſchreibt Herr H. Förſter aus
C Ihr Kaprät des chevenr entſpricht vollkommen ſeiner angerühmten Beſtim

mung, ich bitte mir alſo gegen Poſtvorſchuß noch ein Flacon von demſelben zu über

Hamm:

Ebenſo äußert ſich Herr Hugo Beermann in Bremen:
Seit kurzer Zeit gebrauche ich für mein dünngewordenes Haar Jhren vegetabiliſchen

Haar nicht allein wieder befeſtigt wird, ſondern ſich auch
bei Weitem vermehrt hat ſo will ich ferner den Balſam anwenden und bitte um noch

Ew. Wohlgeboren! Für die befriedigenden Reſultate, welche ich durch Jhren Kräu
C terhaarbalſam erzielt, ſage Jhnen meinen herzlichſten Dank, und werde ich

S verabſäumen, ſolch vorzügliches Mittel zu empfehlen.
Dr. Theshaller.

Babrik-Aufseher-BPosten vacant
det ein umsichtiger und sicherer Mann dauernde Aostellung.

Bei einer grossen Kalkbrennerei ün-

Fabrikpreis.

Halle zu haben:

ler wicht übersteigen.

t

General Begister
der

Herrschaften, Ritter und anderer Güter
mit Angaben über

Areal, Ertrag Grundsteuer, Besitzer, Kauf- und Taxpreise ete.
Ein Hand- und Höülfsbweh für Guts- wnd Gruncdlbesützer,

von Adl. Fran t.
1. Heft. Preis 20 Sgr.

Das Werk erscheint in diesem Jahre vollständig und wird den Preis von 32 Tha-

der Preussischen Monarchie,

Güterhändler ete

Brsllem in allen Nummern empfiehlt C. B. Riüttew, gr. Ulrichsſtr. 42.
Eine Laden Demoiſelle wird für ein Galan-

teriewaaren Geſchäft zum baldigen Antritt ge
ſucht Reflektirende, welche mit guten Zeugniſ
ſen verſehen ſind belieben ſich in frankirten
Briefen mit Chiffer C. S. poste restante Bis-
leben zu melden.

Einige tüchtige Feldverwalter wer
den für eine Zuckerfabrik verlangt. L. F. W.
Körner, Kaufm. Berlin Luckauer Str.
Ein Barbier Gehilfe findet ſogleich und ein

Lehrling zu Oſtern d. J. Stellung bei
R. Fruhnert in Halle a/S.

gr. Steinſtr. 61.

Daubitzscher Kränterliqueur,
erfunden und nur allein bereitet von
N. F. Daubitz, Apotheker in Berlin,

iſt zu haben für Halle a/S. und Umgegend
im General Depòt von

O. Mitlker,
Markt Nr. 2 und Schülershof Nr. 7.

Der Verkauf der Zuchtwidder auf meiner
Stammſchäferei zu Brauns roda bei Schloß
heldrungen kann eingetretener Umſtände halber
erſt Mittwoch den 4. Februar beginnen

D. Ulrich.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe hat

zu verkaufen SGottſchalk in Quillſchina.

Ratſchens

ihnPariſer Blumenkohl
erhielt wieder e. am.Gröbers.

Sonntag den 25. Januar Concert nach
dem Concert Ball. Der Vorſtand.

Ammendorf SDer beſtimmte Geſellſchaftsball
wird Sonntag Abend den 28. d. in

okal abgehalten.
Der Vorſtand.

Zum Concert und Ball den I. Februar
ladet ergebenſt ein der Singverein.

Anfang des Concerts Abends 6 Uhr.

Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:

Auguste Steckner,Charles Palme
Merſeburg, d. 19. Januar 1863.

Wegen Auswanderung nach Rußland beab
ſichtige ich meine Beſitzung in Palſchau un
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.
Der Acker von eirca 245 Magdeb. Morg., liegt
um das Gut herum, iſt PrimaQualität, in
der fruchtbarſten Gegend Europas, nicht weit
von den Beſitzungen des Herrn Ehrenberg
und des Herrn Auguſt Müller früher in
Alsleben a/S. Außerdem iſt eine neue, nach
neueſter Conſtruction gebaute Holländer Wind-

mühle dabei.
Palſchau, im großen Marienburger Wer

der bei Dirſchau, im Januar 1863.
Bergmann, Mennonit.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in
den Stand geſetzt bin, Güter auf der Höhe
und im Werder verkaufen zu können auch Gü
ter in der Nähe des Herrn Ehrenberg und
des Hrn. Auguſt Müller, früher in Als
leben a/S.

heres Leipzigerſtraße Nr. 50.
Der Güter-Agent Peterſen in Marienburg

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.Heute Morgen 67, Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden unſere gute Schweſter Schwä
gerin und Tante, Fräulein Marie Ehbri
ſtiane Walter am Schlagfiuß im 63. Jahre
ihres Lebens, was wir theilnehmenden Freun
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzeigen.

Halle, d. 21. Januar 1863.
Die trauernden Hinterblie benen.

Todes Anzeige. d ver
Theilnehmenden Freunden un ekanntendie n daß es dem Herrn über Leben

und Tod gefallen hat, unſeren guten Bruder
den Handlungs Commis Robert Otto, durch
einen unerwarteten ſchnellen Tod am Schlag
fluß in einem Alter von 36 Jahren geſtern Abend

aus der Unruhe dieſer Zeit in ein beſſeres Jen
ſeits abzurufen.Esperſtedt, Aſchersleben, Steigra, S

Keuſchberg, den 20. Januar 1863.
Oie trauernden Geſchwiſter Otto

auch nicht

Gehalt 400 Thlr. bei freier
Wohnung und Feuerung. Joh. Aug. Goetsch, Berlſim, Serusalemer Str. 63.

Paraſinlichte beſte Qualität von der ſächſiſch thüringer Actiengeſellſchaft verkaufe zum
Carl Maring, Brüderſtraße 16.

Soeben ist erschienen und in der Pfeſferschen Buchhandlung in

m
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Beilage zu [9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 23. Januar 1863.

Deuntſchland.
Berlin, d. 21. Januar. Der heute ausgegebene „Staats An

zeiger“ bringt folgende Erklärung gegen die, welche ſich darüber wun
dern, daß die Regierung ſo wenige Vorlagen gemacht und namentlich
keine wichtigeren Geſetzentwürfe eingebracht oder in Ausſicht geſtellt habe

Der Umſtand daß der Landesvertretung bei ihrer diesmaligen Berufung außer

können iſt in der Lage der inneren Verhältniſſe ſo ſehr begründet, daß die daran
geknüpften Vorwürfe gegen die Staatsregierung durchaus der Berechtigung entbehren.
Bei unbefangener Beurtheilung iſt nicht zu verkennen daß ein erſprießliches Zuſam
anenwirken der Factoren der Geſetzgebung in Fragen von tiefer gehender principieller
Bedeutung ſo lange nicht in Ausſicht genommen werden kann als die gegenwärtigen
Differenzen in Bezug auf die Stellung und die Rechte jener Factoren ſelbſt nicht zu
einem friedlichen Austrage gekommen ſind. Es kann nicht Aufgabe der Regierung
ſein, Geſetzvorlagen einzubringen, nur um ſie eingebracht zu haben, wenn ſie unzwei
felhaft überzeugt iſt, daß die Berathung unmöglich einen poſitiven Erfolg haben, viel
mehr nur dazu führen kann, die Löſung wichtiger Fragen durch vorzeitige Discuſſio
nen auch für die Zukunft zu erſchweren. Die Staatsregierung hat einen höheren
Begriff von ihren Pflichten ſowohl, wie von der Beſtimmung der Landesvertretung,
als daß ſie ſich bewogen finden ſollte, derſelben die Fragen unſerer organiſchen Ge
ſetzgebung ohne jede Ausſicht auf fruchtbringende Ergebniſſe nur als Material für un
erſprießliche Erörterungen hinzugeben. Deshalb hat ſie ſich zunächſt darauf beſchrän
ken zu müſſen geglaubt, vor Allem die endliche Erledigung der Militär und Staats
haushaltsfragen zu erſtreben. Wenn nichtsdeſtoweniger die Abſicht obwaltet, noch Ge
ſetzEntwürfe von principieller Wichtigkeit vorzulegen ſo dürfte hierbei deren innerer
Zuſammenhang mit der Verfaſſungs und Budgetfrage maßgebend geweſen ſein. Die
kurze Verzögerung der Vorlage aber beruht auf zufälligen und wie jetzt zuverſichtlich
anzunehmen iſt, bald vorübergehenden Umſtänden. Die Staatsregierung hat das
Budget für 1863 unmittelbar nach Conſtituirung des Abgeordnetenhauſes vorgelegt
wenn die Vervielfältigung des Etats und der umfangreichen Anlagen durch den Druck
nicht gleichzeitig beendet war ſo iſt der auch in früheren Jahren eingetretene Verzug
durch allgemein bekannte unvermeidliche Verhältniſſe vollkommen erklärlich der Vor
wurf einer Verſäumniß ſeitens der Regierung aber ungerechtfertigt. Die Einbrin
gung des Geſetzes über die Dienſtpflicht wird unverzügltch erfolgen gewiß noch ehe
Die Budgetberathung in der Commiſſion nach der hergebrachten Praxis auch nur in
die erſten vorbereitenden Stadien getreten iſt. Die Vorlage der Einnahmen und
Ausgaben des Jahres 1862 Behufs nachträglicher Prüfung und Genehmigung wird
ſobald erfolgen als die Materialien und Grundlagen für eine wirkliche Prüfung
vorhanden ſein werden. Eine frühere Vorlage würde rein illuſoriſch ſein. Auch wird
jeder Einſichtige es nur fachgemäß finden daß die Regterung ſich eingehende Erklä
rungen über ihr Verhalten auf jenen Etat bis zu dem nahen Zeitpunkte vorbehält,
wo ſie auch im Stande ſein wird den vollſtändigen Nachweis darüber zu führen.

Es liegt ein ſonderbarer Widerſpruch in dieſer halbamtilichen Er
klärung. Die Regierung ſoll danach Fragen von prinzipieller Bedeu
tung dem Hauſe nicht vorgelegt haben weil dieſe keine Ausſicht auf
erfolgreiche Erledigung haben würden und dennoch giebt ſie ſich der
Hoffnung hin daß die wichtigſten Prinzipienfragen, die Budget und
Militär Reorganiſationsfrage in verſöhnlicher Weiſe gelöſt werden wür
den. Die Regierung kann übrigens doch nicht denken daß das Ab
geordnetenhaus über organiſche Geſetze, wie über die Kreis und Ge
meindeordnung, vor Erledigung der Militärfrage anders denken würde,
als nach derſelben man ſcheint alſo der Anſicht zu ſein, daß nicht die
ſes, ſondern ein anderes Abgeordnetenhaus jene Fragen erledigen wer
de. Die Verſchiebung der Vorlage des Budgets beſtätigt unſre An
ſicht, daß die Regierung nicht ein Jndemnitätsgeſuch als Grundlage
einer Verſtändigung vorbringen will, ſondern nur eine formelle nach
trägliche Genehmigung ihrer Ausgaben von dem Hauſe fordert.

Einen neuen den eigentlichen Kern des Streites umgehenden
Weg zur Verſtändigung deutet ein „Mitgetheilt des „Publiciſten
vom 19. an, das trotz der Unwahrſcheinlichkeit, daß ſich die Regierung
gerade dieſes Blattes zu Unterhandlungen mit dem Abgeordnetenhauſe
vedienen ſollte, von mehreren Blättern für officiell gehalten wird und
auch bis jetzt noch nicht dementirt iſt. Es wird darin außer einigen
Bemerkungen über den Conſtitutionalismus geſagt, es ſei in Regie
rungskreiſen die Frage angeregt worden ob es nicht heilſam erſcheine,
in den Entwurf des Geſetzes, betreffend einige Abänderungen des Ge
ſetzes über die Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 3. Septbr. 1814,
auch eine Beſtimmung aufzunehmen, welche die Stärke des ſtehenden
Heeres geſetzlich normirt, indem das Geſetz vom 3. September 1814
jetzt bekanntlich nur beſtimmt daß ſich die Stärke des ſtehenden Hee
res, „nach den jedesmaligen Staatsverhältniſſen richten ſoll. Man
hat gemeint, es werde ſich empfehlen in Stelle dieſer durchaus vagen
und unpraktiſchen Beſtimmung eine ſolche aufzunehmen welche die
Stärke des ſtehenden Heeres im Maximum nach einem Procentſatze
Der Bevölkerung des Staates normirt, und zwar nach demjenigen, der
im Jahre 1816, alſo in Folge des Geſetzes vom 3. September 1814,
nach eingetretenem Frieden thatſächlich beſtanden hat weil gegen die
ſen Procentſatz ein Widerſpruch des Abgeordnetenhauſes unmotivirt und
alſo nicht zu befürchten ſein dürfte. Auf dieſe Weiſe würde das Recht
des Landes und das des oberſten Kriegsherrn gleichzeitig gewahrt wer
den, das erſtere durch die geſetzliche Feſtſtellung eines Maximums, das
letztere durch ein Arbitrium innerhalb deſſelben. Die Mittheilung läßt
es dahin geſtellt, ob eine ſolche Beſtimmung in die vorzulegende Mili
tär Novelle aufgenommen ſei, verſichert aber, daß die Regierung ſich

Damit einverſtanden erklären werde wenn ſie aus dem Abgeordneten
hauſe beantragt werde.

Die „Kreuzzeitung“ macht heute die weiſe Bemerkung, daß die
aus verſchiedenen außerpreußiſchen Staaten ans preuß. Abgeordneten
haus geſandten Zuſtimmungsadreſſen aus Freude über die durch die
e veförderte Schwächung und Auflöſung Preußens hervor
gehen.
Der „St.Anz.“ giebt der hohen Welt in Berlin folgende Lection:

Der Engliſche Botſchafter und deſſen Gemahlin haben vorgeſtern
Abend um 9 Uhr ihre Appartements geöffnet. Es erſchien eine nicht
nur glänzende, ſondern auch zahlreiche Verſammlung obgleich die Na

tur eines ſolchen Empfanges, der hier, wo ſeit langen Zeiten kelBotſchafter in ordentlicher Miſſion accreditirt waren t Wieder W

verſtanden werden müſſen. Man iſt hier nicht daran gewöhnt ohne
Einladung irgendwo zu erſcheinen und nennt ſelbſt eine Anſage zur
Cour am königlichen Hofe gewöhnlich, wiewohl irriger Weiſe, eine Ein
ladung. Ein Botſchafter, dem der repräſentative Character beiwohnt,
darf aber nicht ſowohl den erſten Beſuch der zum königlichen Hofe ge
hörigen oder daſelbſt vorgeſtellten Perſonen erwarten, ſondern auch, daß
ſich dieſe Perſonen in ſeinem Hauſe an einem der Empfangstage ein
finden, eventuell bei ihm einführen laſſen. Vorgeſtern Abend wurden
die eintretenden Perſonen, welche dem Engliſchen Botſchafter und deſ
ſen Gemahlin noch nicht vorgeſtellt waren, erſterm durch den Schloßhaupt
mann v. Dachröden und durch den Kammerherrn Grafen Keyſerling,
letzterer durch den Kammerherrn Grafen Fürſtenſtein, die Damen aber
durch Gräfin Stillfried genannt. Am nächſten Sonnabend wird von
9 Uhr Abends ab im Hotel der Engliſchen Ambaſſade wieder ein ſol
cher Empfang ſtattfinden. Die Herren erſcheinen en krac mit Ordens
band über der Weſte, die Damen in reicher Toilette (runden Kleidern)

Das „Nathuſitus ſche Volksblatt möchte am liebſten Alles was
an die neue Aera erinnert mit Schwert und Feuer vertilgen. Es
verſteigt ſich in ſeiner Loyalitäts- Raſerei zu folgenden Worten: Und
endlich der frühere Cabinetsminiſter v. Auerswald, den man mit
Recht als die Seele der neuen Aera anſieht, hat als Oberſt Burggraf
noch immer ſeine Wohnung im Königlichen Schloſſe zu
Berlin.“

Die kriegsgerichtliche Verhandlung gegen die drei Gumbinner
Landwehroffiziere hat am 16. d. Mts. in Königsberg ſtattgefunden.
Das Ergebniß des Verfahrens bleibt geheim, bis das vom Kriegsge
richte gefällte Erkenntniß durch die Beſtätigung des Königs rechtsgül
tig geworden iſt.

Wie die „Rhein. Ztg.“ mittheilt, hat auch der Juſtizminiſter ein
Preßbüregau eingerichtet, in welchem die Zeitungen welche die Poli
zei nicht konftszirt, nochmals geſichtet werden. So oft hier noch etwas
Konfiszirliches entdeckt wird, ſo wird es dem Polizeipraſidenten Herrn
v. Bernuth mit einem angenehmen Begleitſchreiben unter die Naſe ge
halten. Zwei Nummern der „BörſeZtg.“ ſind nach einer Pauſe von
7, reſp. 4 Wochen wieder freigegeben.

Jn richtigem Takte hält ſich der Bürgerſtand von den Hoffeſten
jetzt fern zum erſten Subſcriptionsballe ſind ſo wenig Meldungen wie
noch nie eingegangen, ſo daß dieſer Stand dort faſt gar nicht ver
treten ſein wird.

Jn mehreren Bezirken und Städten des Landes iſt die Frage auf
geworfen worden ob es ſich nicht empfehle die beabſichtigte Adreſſe
des Abgeordnetenhauſes durch andere Adreſſen aus, allen Landestheilen
zu unterſtützen. Jn den Kreiſen der entſchieden liberalen Abgeordneten
erklärt man ſich einmüthig gegen eine derartige Demonſtration, welche
die ſchwierige Aufgabe der Landesvertretung nur zu erſchweren vermöchte.

Die von einigen Großhändlern und Fabrikanten Elberfelds aus
gegangene Petition auf Einführung der Stellvertretung in das preu
ßiſche Heer wurde geſtern (20.) in der Fraction der Fortſchrittspartei
zur Sprache gebracht. Nach kurzer Diskuſſion erklärte ſich die Fraction
einmüthig gegen die Petition und beſchloß in jeder geeigneten Weiſe
das gefährliche und für unſere Armee ſo verderbliche Stellvertreter Sy
ſtem zu bekämpfen

Die für die auswärtigen Abonnenten beſtimmte Abendausgabe der
„Berliner Reform“ (Nr. 17) iſt wegen des Leitartikels Defen
ſive und Offenſive polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Die für
die hieſigen Abonnenten beſtimmte Ausgabe iſt ohne den beanſtandeten
Leitartikel erſchienen

Der Redacteur der „Tribüne“, Hübner, war zu 20 Thlrn. ver
urtheilt, und zwar wegen einer Aeußerung (in der Nummer vom 12.
Juli), welche dem Miniſterium gänzlichen Mangel an parlamentari
ſchen Fähigkeiten ec. vorwarf; das Gericht fand darin den Vorwurf
der „Schülerhaftigkeit““ Das Kammergericht hat jedoch Hrn. Hübner
jetzt freigeſprochen.

Jn Harburg hat, wie die H. B. H.“ mittheilt, eine Kundge
bung zu Gunſten des Handelsvertrages und der Fortdauer des Zollver
eins ſtattgefunden. Jn einer Verſammlung die von 250 bis 390 Per
ſonen beſucht war, wurden unter Vorſitz des Bürgermeiſters Gumbrecht
folgende Reſolutionen gefaßt: Die Fortdauer des Zollvereins über 1865
hinaus in ſeinem jetzigen Umfange, oder wenigſtens mit den norddeut
ſchen Stagten, insbeſondere mit Preußen, iſt im Jntereſſe der Stadt
Harburg, ſowie des ganzen Königreichs nothwendig. Dabei wird die
Hoffnung ausgeſprochen daß die finanziellen Jntereſſen Hannovers,
welche bisher durch das ſogenannte Präcipuum gewahrt ſind die erfor
derliche Berückſichtigung finden. Eine an die Stelle der auf Zeit ab
geſchloſſenen Zollvereins Verträge tretende Zollvereins Verfaſſung iſt
dringendes Bedürfniß. Der Namens des Zollvereins von Preußen mit
Frankreich abgeſchloſſene Schifffahrts und Handelsvertrag iſt für Har
burg und das ganze Land durchaus vortheilhaft und um ſo mehr bald
möglichſt anzunehmen, als allen Umſtänden nach von einer ſolchen
Annahme die als nothwendig erkannte Fortdauer des Zollvereins ab
hängt. Die Verſammlung trat dann der Petition des Handelsvereins
an die Regierung um Verbleiben Hannovers im Zollverein und Ge
nehmigung des Handelsvertrages, einſtimmig bei.

Die „Weſ.Ztg.“ ſchreibt:? „Die Rechnungen des Comité's für
Bedrängte in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein“ in Altong
und Kiel aus dem Jahre 1862 haben zum erſten Male mit einem De
fizit abgeſchloſſen. Kiel hat 3200 Thlr., Altona 5202 Thlr. weniger
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als im vorhergehenden Jahre eingenommen auch nach Einrechnung
einer Einſendung des Nationalvereins von 600 Thlrn. bleibt noch ein
Geſammtausfall von 7802 Thlrn. Jedes der beiden Comite's hatte
feine Ausgaben um 400 Thlr. ermäßigen müſſen, und dennoch ſind
die früheren Beſtände bedeutend vermindert worden. Vielleicht wird
die Hinweiſung auf dieſes bedauerliche Verhältniß dazu beitragen eine
Beſſerung herbeizuführen.“

Das Frankfurter Blatt „L'Europe“ ſagt: Die Kriſis der franzö
ſiſchen Bank kann für alle übrigen Länder ſchwere Folgen haben.
Der Baarvorrath der Bank, welcher in einem Monat 51 Millionen
abgenommen hat, verringert ſich mit jedem Tage ſo daß derſelbe jetzt
weniger als 240 Millionen alſo weniger als in der großen Kriſis von

1857, beträgt. 4Köln, d. 20. Jan. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die polizeiliche
Beſchlagnahme unſerer Nummer 4, Erſtes und Zweites Blatt, iſt von
der Rathskammer des hieſigen königlichen Landgerichtes als nicht ge
rechtfertigt anerkannt und aufgehoben worden. Gegen dieſes Urtheil
hat der Oberprokurator Bölling Oppoſition eingelegt, und der Anklage
ſenat des hieſigen königlichen Appellationsgerichtes hat nur das Zweite
Blatt mit der Vermiſchten Nachricht aus Soeſt freigegeben die Be
ſchlagnahme des Erſten Blattes mit der Urtheile ruſſiſcher Blätter über
Preußen anführenden Correſpondenz aus Petersburg iſt aufrecht erhal
ten worden.

Jtalien.
Die „Coſtituzione“ vom 14. ſagt. Die am 12. Jan. vom Kai

ſer der Franzoſen geſprochenen Worte haben Jtalien einen großen Dienſt
geleiſtet ſie haben die Fragen in ihr eigentliches Licht geſtellt. Heute
wenigſtens wiſſen wir, was Frankreich will, und was es nicht will.
Wir wiſſen daß wir auf uns und unſere Kräfte zählen müſſen. Wenn
uns das zum genauen Bewußtſein deſſen bringt, was wir thun kön
nen, ſo wird eine große Enttäuſchung für uns zur großen Wohlthat
werden. Der „Movimento“ ſagt: „„Die Rede des Kaiſers Na
poleon III. war, was man von ihr erwartete eine Zuſammenfaſſung
ſeiner früheren Reden, ohne irgend ein Licht auf die Zukunft. Die
Politiker nennen dieſe Art und Weiſe, mit vielen Worten Nichts zu
ſagen Geſchicklichkeit. Es kann dieſelbe allerdings als Geſchicklichkeit
gelten, wenn ſie durch 700,000 Bayonnette und durch vorgängige Be
ſetzung einiger ſtrategiſcher Punkte unterſtützt wird.
Ueber die Verhaftung der Fürſtin Barberini erfahren wir aus der

„Jtalie“ noch einiges Genauere.
men Damen die in der ganzen Welt Reſtaurationen durchſetzen wollen.
Lamarmora war von ihrer Ankunft von Rom unterrichtet ließ ſie aber
ruhig in Neapel gewähren bis ſie auf der Rückfahrt wieder im Eiſen
bahnwagen ſaß. Nun fand man bei ihr neben mehreren anderen Pa
pieren zwei chiffrirte Briefe an Franz II. und den Schlüſſel dazu, den
die vorſichtige Hame zugleich bei ſich führte. Hierauf erfolgten die
mehrerwahnten Verhaftungen.

Dänemark.
Der Wortlaut der neuen Depeſche vom 5. Januar, die Herr

Hall, der däniſche Miniſter des Auswärtigen, in Beantwortung der
bekannten „Ruſſell'ſchen Propoſitionen““ an den däniſchen Geſandten
in London gerichtet hat, liegt jetzt vor. Dieſe Depeſche iſt weniger
auffallend durch ihren Inhalt oder durch den bekannten däniſchen Stand
punkt, den ſie bewahrt, als durch den Ton, in welchem ſie auf die
Ruſſell ſchen Propoſitionen erwidert Nicht etwa zwiſchen den Zeilen
ſondern mit dürren Worten wird dem engliſchen Miniſter des Auswär
tigen mehr denn einmal geſagt, daß er von all dieſen Dingen gar nichts
verſtehe daß ihm die Bundesacte, die das Verhältniß zwiſchen dem

Deutſchen Bunde und den einzelnen Staaten regeln ein Geheimniß
geblieben ſei daß er (Ruſſell) eine „etwas zu praktiſche Manier habe,
dieſe Fragen zu vereinfachen“ und daß er ſich von einem „untergeord
neten Agenten““ (Mr. Ward) habe berathen laſſen, deſſen „Qualitäten
zur Beurtheilung verwickelter Detailsfragen““ nicht ausgereicht hätten.
Was den Inhalt angeht (der Holſtein preisgiebt, um Schleswig wo
nicht zu incorporiren, doch immer feſter an Dänemark zu ketten), ſo
wird derſelbe aus dem reſumirenden Schluß der Depeſche am beſten
erhellen. Er lautet:
Ich (Hall) bedaure es ſagen zu müſſen aber Lord Ruſſell's letzte Depeſche ſieht

ganz danach aus, als ob er die Zerſtückelung der Monarchie ſchon als vollendete That
ſache betrachtete. Er geht in der That von der Jdee aus daß nur eine durch die
Perſon des Souwerains allein verknüpfte Union von Staaten vorhanden ſei, und
durchaus nicht von dem bis jetzt durch das europäiſche Staatsrecht ausſchließlich an
erkannten Prinzip, daß die däniſche Krone eine Einheit repräſentirt. Kurz jene
Monarchie, die das britiſche Kabinet zu erhalten wünſcht, würde durch Lord Ruſſell's
Vorſchlag ihrer Unabhängigkeit, ihrer Lebenskraft beraubt, indem er eine Regelung
Der Lonſtitutionellen Angelegenheiten begünſtigt, die ſich durch nichts empfiehlt, als
daß ſie von den deutſchen Mächten in Vorſchlag gebracht worden iſt. Es ſteht uns
nur ein Weg offen, und dieſen Weg einzuſchlagen hat die königliche Regierüng ſich

gewillt erklärt. Wir müſſen uns einerſeits der Nothwendigkeit fügen den holſteini
chen Ständen die vom Bundestage für ſie geforderte Stellung einzuräumen, aber mit

den Vorbehalten, die erforderlich ſind damit dieſe Provinz nicht Herr und Schieds
richter der übrigen Monarchie werde. Andererſeits muß Schleswig von der Einwir
kung des Bundes ausgeſchloſſen und bezüglich der gemeinſamen Angelegenheiten in
ſeinen conſtitutionellen Beziehungen zum Königreiche bleiben. Der erſte Punkt wird

jeden Vorwand zu einer Bundesexekution in Holſtein aufheben. Der zweite iſt für
die Exiſtenz des däniſchen Staats eine unumgängliche Bedingung und wenn Lord
Ruſſell fürchtet daß die Entwickelung des geſetzlichen Zuſtandes für das Königreich
und für Schleswig zu einem gewaltſamen Ausbruch führen würde ſo iſt die könig
liche Regierung feſt überzeugt daß ſolch ein Ausbruch nur durch auswärtige Aufrei
zungen und Gewaltthaten herbeigeführt werden könnte. Einer ſolchen Eventüalität
wird die Regierung mit jener Ruhe und Entſchloſſenheit, die ihr das Bewußſein ihres
guten Rechts einflößt, entgegenſehen. Sie werden Lord Ruſſell dieſe Depeſche vorleſen
und ihm eine Abſchrift laſſen. Hall.

TürkeiDie „France“ giebt einige Notizen über den Tod Said Pa
ſcha's, Er habe ſeit einiger Zeit ſchon ſich mit dem Vorgefühl eines

Die Fürſtin gehört zu den vorneh

baldigen Endes herumgetragen. Die Aſtrologen an ſeinem Hofe, in
die er großes Vertrauen geſetzt hätten es ihm vorausgeſagt.
Furcht ermordet oder vergiftet zu werden habe er ſeit ſeiner Rückkehr
aus Europa niemals zwei Nächte hintereinander in demſelben Palaſt
zugebracht. Jsmall Paſcha ſein Neffe und Nachfolger, iſt 29
Jahre alt und theilt, wie die „France“ beifügt, die Jdeen Sald Pa
ſcha's, namentlich ſeine Vorliebe für Frankreich nicht, ſteht vielmehr
vollſtändig unter engliſchem Einfluß.

Amerika.
Das durch ſeinen im vorigen März auf der Rhede von Hampton

ſtatt gehabten Kampf mit dem Merrimac berühmt gewordene Panzer

und verſank. Er war mit noch anderen Panzerſchiffen nach Wilming
ton in Nord Carolina geſandt worden um die Eiſenbahn Verbindung
zwiſchen Richmond und Charleſton abzuſchneiden.

Vermiſchtes.
Unſer Herrenhaus kann auch humoriſtiſch ſein Die 4 erſten

Namen, welche in die Commiſſion zur Berathung der Fiſcherei Ord
nung gewählt worden heißen Zander, Salm, Plötz und Hering!
Dieſe Herren werden ihre Intereſſen gründlich wahrnehmen.

Leipzig, d. 20. Januar. Der mit einem Gewitter verbun

denen Schaden angerichtet. So hat er das auf der neuen Akmenſchule
am Frankfurter Thore befindliche Bretterdach abgedeckt und auf die
Wieſe geſchleudert, die hinter dem Lagergebäude aufgeſtapelten Bretter
und Pfoſten um und durcheinander geworfen, ferner durch ſeine Ge
walt in der Nähe von Markranſtädt dicht an der Thüringer Eiſenbahn
einen zweiſpännigen mit Holz beladenen Wagen umgeſtürzt. Auch ſoll
während des Sturms die telegraphiſche Verbindung mit Berlin und
Hof kurze Zeit ganz geſtört geweſen ſein.

Aus Chür vom 19, Jan. wird der „Augsb. Allg. Ztg. ge
ſchrieben: „Die Hiobspoſten über Unfälle im Engadin und Teſſin
durch Schneerutſche und Lavinenfälle häufen ſich. Stellt ſich neuer
dings Föhnwind ein ſo iſt neues Unglück zu befürchten. Zu Locarno

noch viele Perſonen lebensgefährlich darnieder, nachdem der Tod bereits
viele Opfer gefordert hat. Jn Soglio (Bergell) riß eine Schneelawine
mehrere Ställe fort energiſche Anſtrengungen geſchehen um die Schnee
ſchichten von letztern zu heben und möglicherweiſe die Thiere zu retten
Es iſt beinahe unglaublich, welche Schneemaſſen zur Zeit den Splü
genpaß, insbeſondere an der ſüdlichen Seite, hemmen; die Galerien

daß die Mannſchaft, welche vor wenigen Tagen in Begleitung von
Conducteuren ohne Pferde, zu Fuß von Campodolcino nach dem

Splügen die Poſten beförderte, die Schneeſchichten vor den Galerien
wie durch einen Kamin zu durchkriechen genöthigt war. Außer den
Bergen Julier, Splügen und Bernhardin iſt nun auch der Maloyapaß
wiederum ſo gut wie möglich geöffnet.“

Ueber das Unglück in Locarno erhält der „Bund“ noch
einige Details. Die Wegſchaffung der Trümmer dauerte bis Abends
8 Uhr. Eine einzige Frau wurde noch lebend unter denſelben hervor
gezogen. Sie lag unter einer Leiche Und war von dieſer geſchützt wor
den. Kopf und Rumpf wurden bald frei gemacht, dagegen dauerte es
ſehr lange, bis man Arme und Beine aus dem Geröll und aus der

Verſchlingung mit der Leiche befreien konnte. Die Unglückliche iſt

Bei den Verunglückten ſcheint der Tod ſofort eingetreten zu ſein; mit
Ausnahme eines Mädchens lagen ſie alle auf dem Geſichte. Dieſes
letztere war an der Seite ſeiner Mutter mit zum Himmel gewandtem
Antlitz vom Tode ereilt worden. Die meiſten Opfer ſind vorgerückten
Alters und gehören der arbeitenden Klaſſe an, doch befinden ſich un
ter denſelben auch einige Mitglieder der erſten Familien des Ortes
Kein Kind iſt verunglückt. Der Stadtrath hat der Regierung ſofort
einläßlichen Bericht erſtattet und von derſelben den Ausdruck der in
nigſten Theilnahme erhalten. Der Offizierverein in Bellinzong hat be
ſchloſſen, in Folge dieſer furchtbaren Kataſtrophe dies Jahr die üblichen
Bälle auszuſetzen und das für dieſelben beſtimmte Geld den Beſchä
digten zukommen zu laſſen.

London, d. 12. Jan. Die Londoner unterirdiſche Eiſenbahn
iſt am Sonnabend eröffnet. Jhre Länge beträgt 3 engl. Meilen und
würde in 40 Minuten zurückgelegt, welche Zeit auch noch abgekürzt
werden kann. 25,000 Menſchen wurden am erſten Tage befördert und
ebenſo viel zurückgewieſen.
durch die trotz ihrer Gasbeleuchtung düſteren Tunnel zu fahren von
der feuchten Luft durchfröſtelt zu werden und die möglichen Gefahren
ſich dabei phantaſtiſch auszumalen. Alles, was von der vortrefflichen
Lüftung gerühmt iſt, hat ſich als Täuſchung erwieſen. Schon am
erſten Tage, wo wir auf der Bahn fuhren, war die Luft dick und
ſchwer und verurſachte uns Herzklopfen. Geſtern nun ſcheint die Maſſe

geweſen zu ſein daß die Signalwärter die Signale nicht mehr zu er
kennen vermochten Einige derſelben verloren in der init Gaſen ge

ſchwängerten Luft das Bewußtſein und mußten hinweg getragen wer
den einer befindet ſich noch krank im Hoſpitale. Alles das weiſſagt
dem Unternehmen nichts Gutes. Dieſe ungeheuren Tunnel, welche
dem verpeſtenden Dunſte des unterirdiſchen London zu Sammelplätzen

dienen werden ſich nie vollſtändig lüften laſſen, wenn auch durch die
Einführung von Lokomotiven, welche ihren eigenen Rauch verzehren,
Manches gebeſſert werden kann. Unter ſolchen Umſtänden ſcheint es
ſehr fraglich zu ſein, ob die goldene Saat goldene Früchte tragen wird.
Uebrigens iſt eine Fortſetung der Linie projektirt und für drei neue

Aus

ſchiff Monitor erhielt am 31. December beim Cap Hatteras einen Leck

dene Sturm heute Nachmittag hat hier und in der men verſchie

liegen durch den Einſturz des Dachſtuhls in Folge der Schneemaſſen

der Bergübergänge ſind bei dem Ausgange ſo mit Schnee zugedeckt,

ſchwer verleßtz man hofft ſie nichts deſto weniger retten zu können

des in den Tunneln angehäuften Rauches und Waſſerdampfes ſo groß

e

Es macht einen unheimlichen Eindruck



Linien bilden ſich bereits Aktiengeſellſchaften. Die jetzige Linie iſt übri
gens noch eine gute Meile von der eigentlichen Geſchäftsgegend entfernt

Eine Mortara- Geſchichte. Aus Verona theilt man der
Wiener „Preſſe“ einen Brief mit, woraus zu entnehmen, daß dort
eine jüdiſche Mutter von der geiſtlichen Behörde zur Herausgabe ihres
Kindes aufgefordert worden nachdem ihr Dienſtmädchen angegeben
hatte, am Kinde die Nothtaufe durch Beſprengung mit Weihwaſſer
vollzogen zu haben. Die Mutter hat ihr Kind zu Verwandten in's
Ausland geſchickt und iſt dadurch jedem weiteren Konflikt ausgewichen.

Aus der Provinz Sachſen.
Löbejün, d. 21. Januar. Geſtern Nachmittag zwiſchen 2

und 3 Uhr zog unter furchtbarem Sturme eine dunkle Wolkenmaſſe
über unſere Stadt die ſich uns nur durch einen Blitz und Donner
ſchlag als ein Gewitter bemerkbar machte. Dieſer Blitz traf unſeren
Kirchthurm, ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. Nur den
geringen Strohvorrath des Thürmers hat er entzündet und den Uhr

9

Waiſen in das durch Francke's Glauben begründete Aſyl aufgenommen
ſind und denen durch die dort empfangene Pflege und Bildung ihre jetzige
Lebensſtellung bereitet iſt, mit ihnen den gleichen Drang und die gleiche
Verpflichtung fühlen, ihrer Dankbarkeit an dem Feſte einen ſolchen Aus
druck zu geben. Einſender hält es aber nicht für überflüſſig im Jn
tereſſe der beabſichtigten Stiftung noch einmal darauf hinzuweiſen, daß der
genannte Aufruf an Alle, die als Zöglinge irgend welcher An
ſtalten des Waiſenhauſes in Erziehung oder Unterricht die
Wohlthaten der Stiftungen mitgenoſſen haben, gerichtet iſt.

Dieſe Bitte geht alſo die meiſten Hallenſer und viele Bewoh
ner unſerer Umgegend vorzugsweiſe an. Möge ſich denn die Dank
barkeit ſolcher Betheiligten an der beabſichtigten Stiftung recht erfreulich
und reichlich bethätigen.

Fremde nliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Januar.

Krouwrin e. Hr. Rittergutsbef. v. Kalder a. Stralſund. Frau Reg.Räthin
Behrend m. Sohn a. Potsdam. Hr. Rechtsanwalt Moritz a. Schwerin. Hr.glockendraht zerſtört
Fabrik. Mahynier a. Lyon. Die Hrrn. Kaufl. Hahn a. Berlin, Merbitz a. Leip

Nachrichten aus Halle.
Am 22. Januar.

Geſtern Abend fand auf Anregung der Burſchenſchaft Pranconia
iri der Tulpe eine ſehr zahlreich beſuchte Studentenverſammlung ſtatt,
um über die Feier des 3. Februar zu verhandeln.
ſen, den Sengt zu erſuchen, daß er eine Feier in der Aula der Uni
verſität und einen Fackelzug geſtatten möge und an Hrn. Prof. Haym
die Bitte zu richten die Feſtrede zu übernehmen.
dieſer Beſchlüſſe wurde ein Comité aus Vertretern der verſchiedenen
Corporation en und der Nichtfarbenſtüdenten gewählt.

zig Dähne a. Magdeburg.
Band üirich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Brandenburg, Nippel a. Wald,

Hoffmann u. Balthaſar a. Leipzig, Blaß a. Reichenbach, Linke a. Hamm, Cohn
heim u. Hirſchmann a. Berlin Kreiß a. Mainz Graf a. Crefeld. Hr. Rent.
Künzel a. Berlin. Hr. Gutsbef. v. Bartenſtein a. Liegnitz.

Es wurde beſchloſ Soldner Räng. Hr. Steuereinnehmer Scölber a. Wernigerode. Die Hrrn.
Kaufl. Güttner a. Leipzig Weber a. Limbach, Leudge a. Berlin Hammer a.
Wien Schröder a. Hamburg.

Goldner Löwe. Hr. Fabrik. Ahlthof a. St. Gallen. Hr. Künſtler Reilina. Prag. Hr. Seer. Wettinger a. Tangermünde. Die Hrrn. Kaufl. Preuß
a. Erfurt, Remann a. Frankenberg, Raſt a. Dresden Daniel a. Berlin. Hr.
Rent. Schwalbach a. Brünn.

Stacit Kambuarg. Hr. Sal. Dir. Oemler a. Staßfurt. Die Hrrn. Kauf

Zur Ausführung

(Eingeſandt.)
A. H. Francke's Säcular- Stiftung

Unter dieſem Namen hat vor Kurzem ein hierſelbſt gebildetes Comité
zur Sammlung von Beiträgen aufgefordert mit deren Ertrag bei der be
vorſtehenden Feier des zweihundertjährigen Geburtstages A. H. Francke s
eine noch nicht näher beſtimmte aber wie zu erwarten ſteht, im Sinne
des wahrhaft frommen Mannes, deſſen Andenken man ehren will, zu be
ſtimmende Stiftung begründet werden ſoll.

Es kann nicht in der Abſicht des Einſenders
das Paſſende gerade dieſer Art, den Jubeltag zu begehen, näher auszuſpre

Auch werden ſich die Männer welche zu der Stiftung auffordern,
in der Erwartung ſchwerlich täuſchen, daß Alle, welche einſt wie ſie als
chen.

Pelzer a. Mainz, Günther Johnas u. Kampfenkel a. Berlin Bech a. Magde
burg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Baſedow a. Stettin. Hr. prakt. Arzt Dr. Walter
a. Hamburg Hr. Fabrikbeſ. Geldern a. Hannover.

Hente's Rötel. Hr. Stadtrath Köhler a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Treutler a.
Neuhof b. Liegnitz. Hr. Dir. Konert a. Freyburg. Die Hrrn. Kauſt. Königs
dörfer a. Stettin, Blumenreich u. Meyer a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittelt

liegen ſich noch über Luftdruck 325,56 Par. L. 327,58 Par. L. 329,76 Par. L. 327,63 Par. L.
Dunſtdruck 1,64 Par: E. 2,02 Par. L. 1,74 Par. L. 1,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 87 pCt. 74 pCt. 78 pCt.
Luftwärme 1,2 G. Rm. 1,6 G. Rm. 1,8 G. Rm. 1,5 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der
ittwoch den 28. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr

ſtattfindenden Verſammlung hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Tagesordnung Generalig. Berathung
zweckmäßiger Verbeſſerung Landw. Werkzeuge
Und Maſchinen. Vorträge der Sectionen für
Ackerbau u. Viehzucht. DienſtbotenPrämiirung.
Der Vorſtand des Merſebg. Landw. Vereins.

Scheller.
Eichen- Verkauf.

m diesjährigen Holzſchlage, im Flämigs
holze an der Kuhbrücke, ſollen eirca 50 Stück
Eichen, größtentheils für Stellmacher paſſend,
auf Mittwoch
den 28. Januar Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Auch
können die Eichen zum Borkeſchälen benutzt
werden.

Bitterfeld im Januar 1863
Die FlämigsSocietät.

Futtig, Vorſteher

Ziegelei Verpachtung.
Die zum Rittergut Lobſtädt, zwiſchen

Leipzig und Altenburg Stunde vom
Bahnhofe Kieritzſch, gehörige Ziegelei mit
zwei Ziegel und einem Kalk- Ofen ſammt Jn
ventar zu welcher nach Befinden auch zehn
Acker Feld und drei Acker Wieſen ſammt den
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden abgegeben wer
den können, ſoll von dem Beſitzer durch mich
auf ſechs Jahre vom 1. April l. J. an

Montag den 16. Februar I. J.
in der herrſchaftlichen Wohnung daſelbſt öffent
lich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden
wozu ich Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
lade, daß die Pachtbedingungen vor dem Ter-
mine bei mir eingeſehen und gegen die Copia
lien Abſchriften derſelben von mir bezogen wer
den können.

Borna, den 20. Januar 1863.
Adv! Hoffmann.

c rThüringiſche Eiſenbahn.
Nachdem am 2. d. M. der letzte Zinscoupon (Nr. 12) zu den procentigen

Prioritäts Obligationen der Thüringiſchen Bahn (IV. Emission) zahlbar geworden,
S iſt der übrig gebliebene Talon gegen die zweite auszugebende Serie Zinscoupons
auszütauſchen. Demnach werden die Jnhaber ſolcher Obligationen hierdurch aufgefordert, die
in ihren Händen befindlichen Talons vom I. April er. ab

a) an unſere Haupt Caſſe (Zinscontrole) hier,
b) an Herrn J. H. Cohn in Deſſau,
c an die Herren Breeſt S Gelpcke in Berlin,

an die Leipziger Bank in Leipzig und
an die Herren M. A. von Rothſchild F. Söhne in Frankfurt a/ M.

mit einer doppelten Deſignation verſehen, in welcher die Talons nach der verſchiedenen Sum
mengröße der Obligationen und nach der Reihenfolge der Nummern genau zu verzeichnen ſind,
portofrei einzuſenden. Das eine Exemplar der Deſignationen erhalten die Einſender mit der
Quittung über den Empfang der Talons wieder zurück. Die Deſignationsformulare ſind ber
den unter a bis e bezeichneten Stellen und bei ſämmtlichen BilletExpeditionen der Thüringi
ſchen Bahn in Empfang zu nehmen. Die Ausgabe der neuen Serie Zinscoupons erfolgt 4
Wochen nach Einſendung der Talons.

Erfurt, den 13. Januar 1863.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Norddeutſcher Eiſenbahn Verband
Für Eiſen und Eiſenwaaren iſt im Norddeutſchen Verbande ein ermäßigter

Tarif eingetreten, der in unſeren Güter-Expeditionen eingeſehen werden kann.
Magdeburg, den 19. Januar 1863.

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn
Jm Verkehre zwiſchen Hamburg einerſeits und Halle und Leipzig ande-

Nrerſeits tritt mit dem 20. d. Mts. für Eiſen und Eiſenwaaren, ferner für Getreide
S und Hülſenfrüchte, Malz, Oelſaamen und Kartoffeln ein ermäßigter Tarif ein, der

in unſeren Güter- Expeditionen einzuſehen iſt.
Magdebürg, den 19. Januar 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Pferde- Markt
zu rankfart a. N.Am A. 15. und 16. April 186383.

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen beliebe man an den Sekretair des landwirthſchaft
lichen Vereins Herrn Nentwig, Götheplatz 1, zu richten.

Der landwirthſchaſtliwe Verein
Hauck, zweiter Vorſttzender.

Directorium
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die J. Ladung eugliſche Schmiedekohlen angekommen bei J. G. Mann Sohne

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. FHanmmm Söhne.

Wag lich frische Austern
V O. aus. Oh Waa,Se heim I«echs,uische saucischen,
Se el ans Serwelat-,Leber ma nen v St ment

Gl. Gloldschmfdt.

Meoht engl. rorter bier
o u. Menrton- Al in ganz vorzügl. Qualität.

G. Gloldsechmidlt.
Magdeburger Saucischen, à Paar 1 friſche Sendung Boltze.

Magdeburger Saucischen,
Friſchen Seedorsch und Schellſschh

zum Freitag früh bei O. Mäller.
Geschäfts-Kröffnung. e

Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich am
heutigen Tage in meinem Hauſe, NRanniſche Straße Nr. 21, eine

Taback-, Cigarren u. Colonialwaaren- Handlung
errichtet habe.

Indem ich hiermit mein Geſchäft beſtens empfehle, werde ich es mir angelegen ſein laſſen,
durch prompte und billige Bedienung meine werthen Abnehmer in jeder Beziehung zufrieden
zu ſtellen. S

Halle aS. d. 22. Januar 1863.
Hochachtungsvoll

Friedrich Frolt,
Ranniſche Straße Nr. 21.

Gaskochapparate eigner Conſtruction, welche gegen die bis
her bekannten weſentliche Vorzüge haben, Gaskronen,
peln, Hänge- und Wandarme, Stelllampen, Bren-

billigen Preiſen

P. O V I. Brüderſtraße 14.
ner 2e. empfiehlt ſolid und zu

Am-

Zur Einrichtung von Gasanlagen für Fabriken nach be
währtem Syſtem empfiehlt ſich

Boe Halle Brüderſtr. 11.
Commis Geſuch.Für ein hieſ. Materialwaaren Detailgeſchäft

wird ein junger Mann zu engagiren geſucht,
der gewandter Verkäufer und mit gu
ter Handſchrift ausgerüſtet ſein muß.
Selbſtgeſchriebene Offerten werden unter Chiffre
K. Z. von Ed. Stückrath in der Expedition
dieſ. Ztg. angenommen werden.

Ein verheiratheter Kaufmann in ſchriftlichen
Arbeiten und der Buchführung bewandert, ſucht
Beſchäftigung oder Anſtellung auf einem Com
toir, Büreau, Fabrik oder bei einem Rechts
Anwalt, und bittet geehrte Reflectanten, ihre
Adreſſen bei Ed. Stückrath unter C. H.
franco niederzulegen.

Ein Reitknecht, der mit Pferden umzugehen
weiß und bei der Cavallerie gedient, wird ge

ſucht bei guten Atteſten unter perſönlicher Mel
dung auf dem Rittergut Schkopau bei Mer
ſeburg.

Auf der Domäne Fregleben ber Sanders-
leben iſt zur nächſten Campagne die Brennerei

Jnſpectorſtelle zu beſetzen bei feſtem Gehalte
und Tantieme, Wohnung und freie Stalion.
Bewerber haben ihre Atteſte beizufügen und
werden nur unverheirathete, tüchtige und ſolide

Perſonen berückſichtigt. Bieler.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Bennſtedt Nr. 20.
Zwei 5 Monat alte Läuferſchweine, halb

engliſche Race, ſind zu verkaufen bei
Carl Köcke in Holleben.
Friſcher Kalk

Freitag den 23. Januar in der Kirchnerſchen
Ziegelei an der Schwemme

Faufen geſucht.

Lehrlings Geſuch.
Für ein nicht unbedeutendes Material Ge

ſchäft mit NebenBranchen wird ſofort oder zu
Oſtern ein mit guten Schulkenntniſſen verſehe
ner junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, ohne
Lehrgeld reſp. Koſtgeld als Lehrling geſucht.
Falls die Eltern die Mittel nicht in Händen
haben, ſo würde der Prinzipal auch für die
nöthige Kleidung ſorgen. Adreſſen unter M. N.
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. dieſ.
Ztg. kranco an.

Theilnehmer- Geſuch.
Zu einer Theerſchweelerei und Rectiftcation

wird ein Theilnehmer mit einem disponibeln
Vermögen von 5 bis 8000 geſucht.

Ausreichende gute Schweelkohle ſichert auf
lange Zeit eine hohe Rentabilität

Das Nähere auf frankirte Briefe unter II.
M. 4 poste restante Halle a.

Einige rüſtige Dreſcherfamilien werden zu
Oſtern geſucht auf dem Rittergute Löpitz bei
Merſeburg.

Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalb, ſowie
2 fette Kühe ſtehen zum Verkauf auf dem Rit
tergute Creypau bei Merſeburg.

S 7Träbern
ſind noch abzulaſſen in der Schwemmenbrauerei.

H. Müller.
Eine in unmittelbarer Nähe der Eiſenbahn

gelegene Dampfſchneidemühle wird unter äußerſt
vortheilhaften Bedingungen hinſichtlich des Prei
ſes wie der Zahlungszeiten ſofort zu ver

Näheres durch Ed. Stückrath in der

Erlaubniß ertheilt iſt,

Exped. dieſ. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei, in Halle.

Den Verehrern des Hrn. Prof. Erdmann,
Erdmann, Vergebung und Liebe, Predigt,

gehalten im Akad. Gottesdienſt,
erſchien ſoeben im Oruck bei H. W. Schmidt.

Einem geehrten Publikum widme ich ergebenſt
die Anzeige, daß mir von hoher Behörde die

das Steinſetzergeſchäft
ſelbſtſtändig zu betreiben. Bei reeller Bedie
nung verſpricht die billigſte Preisſtellung

Friedrich Sonnabend
Steinſetzermeiſter.

Helfta, den 21. Jan. 1863.
S 300 Schock Rieſen Spargelpflanzen, 2. und
3jährige, ſind abzulaſſen à Schock 6

Halle. Märkerſtraße Nr. 10.
E. Thiele.

Guand Verkauf.
Um mit dem noch vorräthigen Guano zu

räumen, verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zit 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Zwei fette Ochſen ſtehen auf dem
Hofe Domnitz zum Verkauf.
Lott. Looſe verſ. Schrieppe, Berlin Kloſterſtr. 108.

Ein Logis in Nähe der Bahn,
beſtehend aus 6 Stuben u. Zubehör,
iſt zu vermiethen u. am I. Juli oder
rüher zu beziehen. Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in d. Exped. d.
Laden nebſt Wohnung iſt gr. Ulrichsſtraße

Nr. 50 zum 1. April zu vermiethen.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in

Lettewitz im Gute Nr. 1.
Türkiſche Pflaumen, ſieiſchig u. ſüß,

erhielt Guſtav Niemeyer.
Beſte weiſe Talgſeife, körnige Elain

gelbe Harz u. Coceusſeife empfiehlt
Guſtav Niemeher, A. d. Moritzkirche 5.
Warum bringen die „Vielen Theaterfreunde

nicht öfter der hieſtgen Theater Direction ſo
geiſtreiche und billige Vorſchläge Warum ſpei
ſen ſie das Frl. Wallburger, deren Leiſtun-
gen und Streben die Achtung, welche ihr zu
meiſt gezollt wird, vollkommen verdienen nicht
in noch zarterer Weiſe ab? Es würde ihnen
ſicher alle Ehre machen, dem Frl. Wall
burger aber die wohlerworbene Achtung des
Publikums nicht im Geringſten ſchmälern.

X

Auf lange Erörterungen wollen wir uns nicht
einlaſſen, da wir Herrn Director B. ſo viel
Fachkenntniß zutrauen, daß er uns nicht be
ſtreiten wird wie Fräulein Michaleſt durch
Fülle der Stimme, Perſönlichkeit und gu
tes Spiel einen bedeutenden Vorzug vor Frl.
W. hat, und ſeine beſte Künſtlerin zu nennen
iſt. Dies iſt unſere Anſicht, von einer perſön
lichen Feindſchaft aber kann nicht die Rede ſein.

B. FsStadt Cheater in Halle.
Mepertolfre.

Freitag den 23. Januar auf vieles Verlan
gen Noſenmüller und Finke, oder
Abgemacht, Original Luſtſpiel in 5 Akten
von Dr. Carl Töpfer.

MPaſſendorf
Sonntag den 25. Jan ladet zum Pfann

kuchenſchmaus und S aſernige ein
affernicht.

Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend entſchlummerte ſanft nach län

geren Leiden unſere heißzgeliebte Pflegetochter und
Schweſter Helene Gieſecke im 2lſten Le
bensjahre, was lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten um ſtille Theilnahme bittend,
hierdurch anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 21. Januar 1863
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